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„Die Manns“

Eine Annäherung an Thomas Mann beginnt zweihundert Jahre vor seiner Geburt – mit dem „Genstrang“ der Manns – um danach bei seiner Hochzeit mit Katja Mann auch deren Ursprünge einzubeziehen. Daraus erst eröffnen sich Leben und Werk dieses bedeutendsten deutschen Erzählers des 20.Jahrhunderts.

Thomas Mann wurde am 6. Juni 1875 in Lübeck geboren; er starb 80-jährig am 12. August 1955 in Zürich. Sein Vater Thomas Johann Heinrich Mann entstammte einer Patrizier- und Kaufmannsfamilie, die Mutter Julia war brasilianisch-deutscher Herkunft. Die zunächst glänzende hanseatisch-patrizische, dann in ökonomischen und familiären Turbulenzen desaströs abstürzende Familiengeschichte, die mit der Generation von Thomas Mann zu Ende ging, hat er in dem Roman Die Buddenbrooks1 von den Urgroßeltern an verewigt.

Diese epochemachende Familiengeschichte beginnt in Mecklenburg-Vorpommern. 1656 starb in Parchim2 der Kaufmann Johann Moritz Mann. Dessen Sohn Johann Mann der Jüngere avancierte zum wohlhabenden Gewandschneider.3 Diese mittelalterliche Gilde4 stellte in der Regel Ratsmitglieder und Johann wurde Ratsherr in Parchim.

Der Sohn des Gewandschneiders, Siegmund Mann, verließ Parchim und wurde in Grabow Amtsmeister der Schneider. Die Kleinstadt war nicht bedeutender als Parchim, aber sie brachte die Beamtung; Siegmund war quasi „Funktionär“ der Schneidergilde.

Die nächste Generation, Joachim Siegmund, Urenkel des Parchimer Kaufmanns Johann Moritz Mann und Ururgroßvater von Thomas Mann, wagte den Sprung von der Kleinstadt in die größte und wichtigste Stadt von Mecklenburg-Vorpommern nach Rostock und ließ sich dort als Brauer und Kaufmann nieder. Hier im Rostocker Hafen wurden die Waren aus St. Petersburg gelöscht und nach ganz Europa verteilt – die Dynastie war jetzt unter die Kaufleute und Kauffahrer zur See gegangen.

Der Sohn Johann Siegmund der Ältere, Thomas Manns Urgroßvater, wurde zum eigentlichen Firmengründer der Mann-Dynastie. Er wechselte in die reiche Hansestadt Lübeck und erhielt 1794 die Bürgerrechte. Damit waren die Manns in einer der wichtigsten deutschen Städte als Kaufleute vertreten. Die Hansestadt hatte die Folgen des Siebenjährigen Krieges ohne größeren Schaden überstanden und wurde 1806 ein souveräner deutscher Staat. Der Wiener Kongress machte Lübeck dann 1815 als Freie und Hansestadt zum völkerrechtlich souveränen Mitglied des Deutschen Bundes. Hier gründete Johann Siegmund der Jüngere 81 Jahre vor der Geburt des berühmten Enkels eine Getreidehandlung. Er wurde brasilianischer und niederländischer Konsul und heiratete in erster Ehe die Tochter eines Senators und Bürgermeisters mit einer großen Weinhandelsfirma. In 6 Jahren hatten sie 5 Kinder.

Nach dem Tod seiner Frau heiratete Johann Siegmund d. J. Elisabeth Marty, die Tochter eines wohlhabenden Schweizer Kaufmanns und Konsuls,5 der „das schönste Haus vorm Burgtor“ besaß. Johann Siegmund und Elisabeth hatten wiederum 5 Kinder, von denen vier Buddenbrook-Berühmtheit erlangten.6 Während der Märzrevolution 1848 starb Johann Siegmund an einem Schlaganfall – angeblich aus Wut über die „rebellische Canaille“. Er hinterließ eine florierende Getreidefirma mit Speicherbauten an der Trave und ein herrschaftliches Haus in renommiertester Lübecker Stadtlage.

Der älteste Sohn Thomas Johann Heinrich Mann übernahm die Firma und wurde Lübecker Senator und Konsul. Mit 29 Jahren heiratete er 1869 die 18-jährige Deutsch-Brasilianerin Julia da Silva Bruhns. Sie bekamen 5 Kinder: Heinrich, Thomas, Julia, Carla und Viktor. Testamentarisch verfügt er die Auflösung der Firma nach seinem Tod, da Heinrich und Thomas wegen ihrer literarischen Ambitionen als Nachfolger nicht in Frage kamen und die wirtschaftliche Lage schwierig geworden war.
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Mit der Firma löste sich auch die traditionelle Struktur der Mann-Dynastie auf: Die Witwe zog zunächst an den Lübecker Stadtrand und dann nach München.

Der älteste Sohn Heinrich ging nach Rom; Thomas blieb ein erfolgloses Jahr am Lübecker Gymnasium zurück und fuhr nach einem ebenso erfolglosen Münchner Zwischenspiel als Versicherungslehrling und Student zum Bruder nach Rom. Dort projektierten sie zusammen die Buddenbrooks, die 28 Jahre später zum Literaturnobelpreis führten.

Mit den fünf Kindern von Thomas Mann gelangte die spektakuläre Familienchronik auf ihren Höhepunkt, aber auch gleichzeitig an ihr Ende: aus der klassischen Unternehmer- und Senatoren-Dynastie wurde eine Künstler-Dynastie. Erika wurde Schriftstellerin und Kabarettistin und war 3 Jahre mit Gustav Gründgens verheiratet; Klaus wurde Schriftsteller, Golo Schriftsteller und Historiker, Monika Schriftstellerin, Elisabeth Schriftstellerin, Meeresbiologin und Professorin für Politische Wissenschaften in Kanada, Michael Musiker und Professor für Germanistik in Berkeley.7

Diese Mutation der bürgerlichen Kaufmannsdynastie in eine der berühmtesten Künstlerfamilien der Welt wäre nicht erklärlich ohne die Mutter Julia da Silva Bruhns. Ihre kluge musische Veranlagung als Äquivalent zu einer über mehrere Generationen gewachsenen Familientradition von Geschäft und Politik wurde zur Keimzelle für eine neue Generation.
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Julias Geburtsort ist der tropische brasilianische Urwald. Ihre Eltern waren unterwegs zu einer ihre Plantagen. Die schwangere Senhorita Maria Luiza da Silva wurde von Negersklaven in einem Tragstuhl geschleppt, der Vater, Plantagenbesitzer Johann Ludwig Hermann Bruhns, Sohn einer Brasilianerin und eines Deutschen, ritt neben ihr, als die Wehen einsetzten. Das Neugeborene wurde Julia genannt. Als das Kind sieben Jahre alt war, starb die Mutter. Zusammen mit drei Geschwistern und einem schwarzen Kindermädchen brachte sie der Vater zur Verwandtschaft nach Lübeck. Es wurde die Sensation in der Stadt. Wo sich die Neger-Anna mit den kleinen Brasilianern sehen ließ, zog sie einen Schwarm von johlenden Kindern hinter sich her. Die Erziehung übernahm eine Privatlehrerin, die mit ihrer Mutter ein Mädchenpensionat leitete.8

Mit 16 Jahren wurde Julia von ihrer Tante, die mit „tout Lübeck“ bekannt und verwandt war, bei den wichtigsten gesellschaftlichen Ereignissen präsentiert, und die ganze Stadt schwärmte von der blutjungen Königin der Bälle – auch der Juniorchef der renommierten Getreidehandlung Mann. Nach eineinhalb Jahren Werbung gelang es dem neunundzwanzigjährigen Thomas Johann Heinrich Mann, der in englisches Tuch gewandet und teuerste russische Zigarren rauchend den ehrenvollsten politischen Ämtern der Stadt zustrebte, die schöne junge Frau zu heiraten.9



1 Buddenbrooks erschienen 1901; 1929 erhielt Mann den Nobelpreis.

2 Parchim: Kleinstadt in Mecklenburg-Vorpommern.

3 Gewandschneider handelten mit „gewendetem“, also gefaltet aufbewahrtem Tuch. Mit den wertvollen Stoffen aus Flandern kamen sie früh zu Reichtum und verbanden sich mit den Patriziern.

4 Ansehen und Reichtum der Gilde zeigt sich in dem prachtvollen gotischen Gewandhaus aus dem 14. Jh. in Braunschweig.

5 In den Buddenbrooks sind die Eltern Marty als Lebrecht Kröger und Madame Kröger verewigt, Elisabeth ist die Bethsy.

6 Thomas Johann Heinrich (Thomas Manns Vater) ist der Senator Thomas Buddenbrook; seine Schwester Elisabeth Amalia Hippolite mit ihren zwei unglücklichen Ehen ist Tony; die zweite Schwester Olga Maria ist die mit Pastor Tiburtius verheiratete Clara; und sein Bruder Friedrich Wilhelm Lebrecht ist der Tunichtgut Christian.

7 Die Söhne Klaus und Michael starben durch Selbstmord; ebenso Thomas Manns Schwestern Carla und Julia.

8 In den Buddenbrooks verkörpert „die kleine bucklige Gelehrte“ Therese-Sesemi Weichbrodt Mutter und Tochter in einem. Sie pflegt „Botter“ statt Butter und „Chott“ statt Gott zu sagen und ist mit einem Buddenbrook-Zitat unsterblich geworden: „Sei glöcklich, du gutes Kend“.

9 Eine Internet-Seite über Thomas Mann verzeichnet unter der Genealogie: Julia da Silva-Bruhns: Beruf: Salonière; Dichtermutter; Senatorengattin.


Frühe Jugend

Thomas war nach Bruder Heinrich das zweitälteste von 5 Kindern. Durch nichts und niemand war seine Kindheit und Jugend so geprägt wie durch die Mutter. Später beschrieb er ausführlich, wie sehr ihn ihre Ausstrahlung von Weltläufigkeit (Weither-Sein) beeindruckte, und wie sehr vor allem ihre Musikalität sein ganzes Leben prägte. Die schöne Gesangsstimme der Senatorin wurde bei Hausmusikabenden im Hause Mann vom 1. Kapellmeister des Lübecker Stadttheaters auf dem edlen Blüthner Flügel begleitet.
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Früh erhielt Thomas Klavierund Violine-Unterricht und begeisterte sich für die neue Musik von Richard Wagner. Es war moderne Musik, die von einem verschworenen Kreis von Anhängern leidenschaftlich verehrt wurde. Als das Bayreuther Festspielhaus 1876 mit Der Ring des Nibelungen eröffnet wurde, war Thomas 1 Jahr alt; er war 7 Jahre alt, als Wagner 1883 in Venedig starb. Schon in den ersten Schuljahren erlebte er im Lübecker Stadttheater Wagners Opern, und sein erster Lohengrin erfüllte ihn „mit allen Schauern der Romantik“, obwohl in den Lübecker Aufführungen „der Schwan manchmal ein bisschen ruckweise herangeschwommen kam“.10 (Der spätere Großmeister der Ironie meinte sicher nicht den Kunst-Schwan, sondern die musikalische Darbietung des Lübecker Orchesters).

Richard Wagner begleitet das Gesamtwerk von Thomas Mann.11 Nicht nur inhaltlich ist der Bayreuther Meister allenthalben spürbar (Buddenbrooks, Tristan, Wälsungenblut, Leiden und Größe der Meister); auch der konzeptionelle Aufbau der Novellen und Romane orientiert sich stärker an Wagners Musikdramen (vor allem an Der Ring des Nibelungen), als bisher beobachtet wurde.



10 Werke XI, 419

11„Fragte man mich nach einem Meister, so müsste ich einen Namen nennen, der meine Kollegen von der Literatur in Erstaunen setzen würde: Richard Wagner.“ (Der französische Einfluss, 1904).


„Die Manns“ lösen sich auf

Thomas war 16 Jahre alt, als der Vater mit 51 Jahren starb. Die Situation der Firma war kritisch. Die billigen russischen Getreide-Importe wurden durch Schutzzölle verteuert, und im Export-Boom der Gründerjahre avancierte Stettin zum Industrie-Hafen der Hauptstadt Berlin. Lübeck verlor seinen Rang, und in gleichem Maße litten die Geschäfte der Firma Mann. Als Nachfolger in der Firmenleitung war Thomas vorgesehen, aber kurz vor seinem Tod änderte der Vater sein Testament und verfügte die Auflösung der hundert Jahre alten Firma. Zu seinen Kindern vermerkt er: 12

Den Vormündern mache ich die Einwirkung auf eine praktische Erziehung meiner Kinder zur Pflicht. Soweit sie es können, ist den Neigungen meines ältesten Sohnes zu einer s. g. literarischen Tätigkeit entgegenzutreten. Zu gründlicher, erfolgreicher Tätigkeit in dieser Richtung fehlen ihm m. E. die Vorbedingnisse, genügendes Studium und umfassende Kenntnisse. Der Hintergrund seiner Neigungen ist träumerisches Sichgehenlassen und Rücksichtslosigkeit gegen andere, vielleicht auch Mangel an Nachdenken.

Mein zweiter Sohn ist ruhigen Vorstellungen zugänglich, er hat ein gutes Gemüt und wird sich in einen praktischen Beruf hineinfinden. Von ihm darf ich erwarten, dass er seiner Mutter eine Stütze sein wird.

Julia, meine älteste Tochter, wird strenge zu beobachten sein. Ihr lebhaftes Naturell ist unter Druck zu halten.

Carla ist m. E. weniger schwierig zu nehmen und wird neben Thomas ein ruhiges Element bilden.

Unser kleiner Vicco – Gott nehme ihn in seinen Schutz. Oft gedeihen Kinder späterer Geburt besonders gut – das Kind hat so gute Augen.

Allen Kindern gegenüber möge meine Frau fest sich zeigen und alle immer in Abhängigkeit halten. Wenn je sie wankend würde, so lese sie König Lear.13“

Der älteste Sohn Heinrich, dem Vorbedingnisse zu literarischer Tätigkeit fehlen, wird mit Professor Unrat (Der blaue Engel) und Der Untertan einer der erfolgreichsten deutschen Schriftsteller; der zweite Sohn Thomas, der sich in einen praktischen Beruf hineinfinden wird, erhält für die Familienchronik den Nobelpreis; Julia mit dem lebhaften Naturell wird in Vernunftehe einen 15 Jahre älteren Bankdirektor heiraten, morphiumsüchtig werden und sich drei Monate vor ihrem 50. Geburtstag erhängen;14 das weniger schwierige ruhige Element Carla wird eine erfolglose Schauspielerin und vergiftet sich, als ihr Verlobter von früheren Affären erfährt;15 der kleine Vicco mit den guten Augen ist der jüngste Bruder Victor, der unter dem Titel „Wir waren fünf“ einen Beitrag zur Familienbiographie der Manns leistet.16

In seinem hanseatisch autoritären Erziehungsauftrag hatte der Vater nur die literarische Leidenschaft von Heinrich durchschaut. Offenbar entgingen ihm die ersten Versuche von Thomas auf dem Lübecker Gymnasium, wo er zusammen mit einem Buchhändlersohn die Zeitschrift „Frühlingssturm“ produzierte, deren Untertitel nicht wenig anspruchsvoll „Monatsschrift für Kunst, Literatur und Philosophie“ hieß. Für seine ironisch bissigen Beiträge über „Anstalt und Lehrkörper“, das „verstaubte“ Lübeck und Rezensionen von Ibsen und Zola wählte er als Pseudonym seine beiden Vornamen: Paul Thomas.

Literarisch galten die scharfzüngigen Angriffe dem Lübecker Literaturpapst Emanuel Geibel,17 dem schon bald nach seinem Tod in Lübeck ein Denkmal errichtet wurde. Thomas Mann kommentierte eine Anekdote: „Als er gestorben war (habe) eine alte Frau… gefragt: ‚Wer kriegt nu de Stell? Wer ward nu Dichter?’… Niemand hat ‚de Stell’ bekommen, ‚de Stell’ war mit ihrem Inhaber und seiner alabasternen Form dahingegangen.“18

Wie der ältere Bruder Heinrich wandte sich auch der junge Thomas konsequent gegen den populären Naturalismus. Mit dem „theatergeschichtlichen Sieg“19 von Hauptmanns Dramen konnten die Brüder nichts mehr anfangen.20 Sie empfanden die gesamte zeitgenössische Literatur als Dekadenz; der Begriff wurde das Markenzeichen des Fin de Siècle.

Ohne Senator-Status besaß die Familie in hanseatischen Kreisen keine gesellschaftliche Reputation mehr. Die Witwe verkaufte nach Liquidierung der Firma das Stadthaus und bezog eine Gartenvilla außerhalb der Stadt. Bald darauf verließ sie Lübeck und zog mit den Kindern nach München.

Heinrich war schon nach der Beerdigung des Vaters als 21-jähriger Unterprimaner aus seiner Geburtsstadt ‚geflohen’ und betrat sie danach nie wieder. Thomas wohnte noch einige Monate bei einem Gymnasialprofessor in Lübeck, um den „notdürftigen Abschluss“ des Einjährigen zu machen. Dann folgte er der Familie nach München.

Über seine Schulzeit erinnerte er sich später: „Ich habe eine dunkle und schimpfliche Vergangenheit, sodass es mir außerordentlich peinlich ist, vor ihrem Publikum davon zu sprechen. Erstens bin ich ein verkommener Gymnasiast. Nicht dass ich durchs Abiturexamen gefallen wäre, - es wäre Aufschneiderei, wollte ich das behaupten. Sondern ich bin überhaupt nicht bis Prima gelangt. Faul, verstockt und voll liederlichen Hohns über das Ganze… so saß ich die Jahre ab.“ 21



12 Zitiert nach Katalog zur ständigen Ausstellung im Buddenbrookhaus Lübeck, 1994, Seite 88.

13 Shakespeares König Lear verschenkt sein Reich an seine 3 Töchter, um sich ihre Liebe zu erkaufen; als er auf sie angewiesen ist, treiben sie ihn in die Einsamkeit und er endet in Wahnsinn.

14 Julia: Thomas Mann verarbeitete ihr Schicksal in der Figur der Ines Institoris im Roman Doktor Faustus.

15 Carla: Heinrich Mann verarbeitet ihr Schicksal in dem Drama Schauspielerin und in dem Roman Die Jagd nach Liebe; ebenso Thomas Mann in der Figur der Clarissa Rodde in Doktor Faustus.

16 Thomas Mann in seinen Tagebüchern über Viktors Buch: „Immer treuherzig, lieb und gut und peinlich, erzählerisch, wenn es sein eigen Leben gilt, oft ausgezeichnet… in seiner Lügenhaftigkeit, gutmütigen Beschönigung, Selbst- und Familienverherrlichung und dabei Talentiertheit ein ganz kurioser Fall.“

17Geibel, Emanuel: Lübecker Schriftsteller (1815-1884); „Der Mai ist gekommen“; formal virtuoser Epigone des Klassizismus.

18 Werke XI, 378

19 Werke IX, 805

20 Heinrich baute sogar eine Persiflage auf Hauptmanns Weber ein in seinen Roman Im Schlaraffenland.

21 Aus einem Rundfunkvortrag; Werke XI, 330


Die Münchner Szene

Nicht nur Heinrich – die ganze Familie war geflohen aus Lübeck. Noch im hohen Alter sprach Thomas von der „Haft seiner engen Vaterstadt … (im) entferntesten Winkel Deutschlands.“22

München war die große Welt. In der Rambergstraße, nur 100 Meter nördlich der Universität, bewohnte man in hochherrschaftlichem Stil eine 8-Zimmer-Etage. Der 18-jährige Thomas hatte einen Vormund und notierte: „Das Wort ‚vorläufig’ im Herzen, (trat ich) in die Bureaus einer Feuerversicherungsgesellschaft ein.“23 Die Legende will, dass er die ersten Manuskripte vor dem Stehpult schrieb. Jedenfalls druckte die politisch-literarische Zeitschrift „Die Gesellschaft“ nach einem Jahr seine erste Novelle Gefallen. Es bleibt offen, ob das aktuelle Thema Frauenemanzipation exaltiert moralisch oder schon fabelhaft ironisch behandelt ist: „Wenn eine Frau heute aus Liebe fällt, so fällt sie morgen um Geld.“ Diese Welterfahrung treibt ihren Liebhaber in Weltverachtung.

Nach weiteren kleinen Schreib-Erfolgen stimmte die Mutter einem Journalistik-Studium an der Universität zu, das sich aber schon nach einem Jahr in konfusen historischen, volkswirtschaftlichen und geisteswissenschaftlichen Versuchen erschöpft hatte. Der Student schloss sich lieber einer „theatralisch und dichterisch bestrebten Kaffeehauskumpanei“24 in Schwabing an, wo er Otto Erich Hartleben kennenlernte, der gerade damit beschäftigt war, eine neue Zeitschrift zu gründen: den Simplicissimus.

Schon im 1. Jahrgang des Simplicissimus war Thomas Mann mit einer neuen Novelle dabei: Der Wille zum Glück. Es war der Beginn einer langjährigen fruchtbaren Zusammenarbeit.25 Überhaupt gab es vielfältige Gelegenheiten zu literarischen Aktivitäten. Im „Akademisch-dramatischen Verein“ des Ernst von Wolzogen versuchte Thomas sich als Schauspieler und spielte in der deutschen Uraufführung von Ibsens Wildente die große Rolle des Konsul Werle. Als „Journalist“ schrieb er Beiträge für die von Bruder Heinrich aus Rom redigierte Zeitschrift „Das Zwanzigste Jahrhundert, Blätter für deutsche Art und Wohlfahrt“.

An Selbstbewusstsein bestand kein Mangel: der Anfänger wagte das Duell mit dem bekanntesten und bissigsten aller Theaterkritiker, Alfred Kerr, und der Streit der Edelfedern endete in Heinrichs Zeitschrift mit dem lockerem Fazit: „Dass Herr Kerr mich blöde findet, geht nicht ganz mit rechten Dingen zu.“

Die erste Novelle im Simplicissimus wurde „mit drei goldenen Zehnmarkstücken“ honoriert. Thomas Mann war jetzt den Verlagen bekannt, und die neue Novelle Der kleine Herr Friedemann wurde vom renommierten Verlag S. Fischer zur Veröffentlichung angenommen.

Zu den ersten finanziellen Erfolgen kamen monatlich 180 Goldmark, die Heinrich und Thomas aus dem Familienvermögen der aufgelösten Firma erhalten. „Dieser Wechsel bedeutete uns viel: die soziale Freiheit, die Möglichkeit ‚abzuwarten’. Bei bescheidenen Ansprüchen konnten wir tun, was wir wollten.“26



22 Werke IX, 805

23 Werke XI, 330

24 Werke XI, 102

25 Die Meisternovelle Tod in Venedig wird 14 Jahre später für den Simplicissimus als kleine Novelle geplant.

26 Werke XI, 104


Nach Rom…

Heinrich lebte in Rom, um dort ‚abzuwarten’, wie sich das Leben gestalten wird. Drei Jahre nach der Übersiedlung von Thomas nach München lud er ihn zum Besuch, und aus einer für drei Wochen geplanten Reise wurde ein fast dreijähriger Aufenthalt.

Die Reise führte zunächst nach Venedig, von dort mit dem Schiff nach Ancona und Neapel und schließlich nach Rom. In Nähe des Pantheons bezogen die Brüder eine gemeinsame Wohnung, sie aßen im gleichen Restaurant, abends „spielten wir Domino in einem Café und tranken Punsch dazu.“27 Es klingt optimistisch, aber das Leben war nicht ungetrübt. Die Grundstimmung der Zeit kurz vor der Jahrhundertwende war „pessimistisch-moralisch und antihedonistisch28 und setzte sich aus Indolenz, schlechtem bürgerlichen Gewissen und dem sicheren Gefühl latenter Fähigkeiten zusammen.“29

Das ausgehende Jahrhundert hatte einen ‚moralischen Kater’, und die beiden ‚abwartenden’ Brüder (21 und 25 Jahre alt) schwebten in einem Vakuum zwischen „Indolenz“ (Teilnahmslosigkeit, Gleichgültigkeit) und „latentem“ (schlummerndem) Bewusstsein einer überdurchschnittlichen Begabung. Ein wegen Ziellosigkeit und Unproduktivität sich regendes „schlechtes bürgerliches Gewissen“ konnte da zu keiner wesentlichen Belastung werden.

Thomas verschlang Flaubert, Turgenjew und vor allem Nietzsche. Außerdem hatte er neue Novellen geschrieben und bot dem S. Fischer Verlag gleich fünf an, mit der Empfehlung für ein Sammelbändchen. Der Verlag kaufte sie alle an für die Collection Fischer und machte dem jungen Autor den Vorschlag, nach den Novellen ein größeres Prosawerk, vielleicht einen Roman zu schreiben, der allerdings nicht zu umfangreich sein solle. Es spiegelt Thomas Mannsche Ironie, dass aus dieser Anregung die voluminösen Buddenbrooks entstanden – die Geschichte einer „übervertrauten, abgeschmackten, philiströsen“30 nahen Vergangenheit. Den letzten Anstoß mochte Nietzsche gegeben haben, der über die Bourgeoisie der Gründerjahre urteilte, er sehe eine Gesellschaftskultur im Entstehen, deren Seele zum Handeltreiben verkommen ist, während sie im Geiste immer fauler wird.



27 Werke XI, 103

28 Hedonismus: Streben nach Lust als entscheidende Motivation für alles menschliche Handeln und Verhalten.

29 Werke XI, 104

30 Werke XI, 737


Die Buddenbrooks – im Stile Wagners

Die Wiege der Buddenbrooks stand also nicht in Lübeck oder München, sondern „in dem steinernen Zimmer in Rom, wo wir zuerst meinen ausgelassenen Plan berieten, und uns nicht viel mehr dabei dachten, als dass ein paar amüsable Leute etwas zu lachen haben würden.“31

Aber schnell zeigte sich, dass Rom zu hektisch war für die Sisyphus-Arbeit der Buddenbrooks. Materialsammlung, Stammbäume, chronologische Familiengeschichte erforderten Ruhe und Geduld, und im Sommer 1897 siedelten die Brüder um nach Palestrina, 30 km östlich von Rom. In dem Albergo „Casa Bernardini“ bezogen sie Quartier, wo der 21-jährige Thomas auf dem polizeilichen Anmeldeformular „Poeta di Monaco“ als Beruf eintrug.32

Nachdem die Disposition des Romans klar war, wurde auf Notizzetteln eine Stichwortsammlung angelegt mit Lebensläufen der Familienmitglieder von vier Generationen, mit Lübecker Originalen, Firmen, Anekdoten, Redewendungen und persönlichen Erinnerungen.33 Bei der Heimkehr Anfang 1898 war etwa ein Fünftel des Romans fertig, und die Münchner Familie ergötzte sich bei den Lesungen. Man hielt das Manuskript für ein familiäres Privatvergnügen ohne literarische Zukunft.

Das endgültige Manuskript schickte Thomas Mann an den S. Fischer Verlag, und als die Nachricht eintraf, der Roman (für den er 28 Jahre später den Nobelpreis erhalten wird) werde gedruckt, schrieb er am 13. Februar 1901 an Bruder Heinrich: „Ich werde mich photographieren lassen, die Rechte in der Frackweste, und die Linke auf die drei Bände gestützt. … Nun kann ich das Walhall-Motiv blasen und singen: ‚Vollendet das ewige Werk’.“34

Drei Jahre nach Erscheinen fragte der Autor: „Hat von den acht- oder zehntausend geduldigen Leuten, die meine Buddenbrooks gelesen haben… (jemand) vom Geist des Nibelungenringes einen Hauch verspürt?“35 Wie Richard Wagner nur eine Oper Jung-Siegfried plante, die sich später zum Weltendrama der Nibelungen erweiterte, sollten die Buddenbrooks nur die Geschichte des jungen Hanno erzählen.36 Die Entstehungsgeschichte spiegelt die von Wagners Ring des Nibelungen,37 denn Thomas Mann erweiterte die ursprünglich geplante Knabennovelle vom „sensitiven Spätling Hanno“ wie Wagner vom Ende her um Generationen immer weiter zurück. „Buddenbrooks und die Wälsungen, das ist komisch nicht wahr? Aber ich sage ja: im Kleinen.“

Die Geschichte der Buddenbrooks beginnt wie die Vorgeschichte des Wälsungengeschlechts mit dem Einzug in ein neues Domizil. Das vor einiger Zeit käuflich erworbene Patrizierhaus, das die Familie noch nicht lange bewohnte, entspricht der Götterburg Walhall, und wie dort die Riesen ihren Lohn fordern, so verlangt Gotthold die Auszahlung seines Anteils. Wenn später Thomas und Tony über den Gang der Ereignisse reflektieren, ähnelt das in seiner Düsternis frappant Wotans Gesprächen mit Brünhilde und Fricka im 2. Akt Walküre: in beiden wird „das Ende“ heraufbeschworen. Thomas zitiert das türkische Sprichwort: Wenn das Haus fertig ist, dann kommt der Tod. Wotan resigniert: Nur eines will ich noch – das Ende.

Wagners Technik der „Grundmotive“ wird zum kompositorischen Prinzip in Manns Prosa. Riesenwerke wie Buddenbrooks und die Joseph-Tetralogie, die sich ins Unüberschaubar-Chaotische verlieren könnten, werden zusammengehalten durch Sich-Erinnern und Vorwegnahme.38 Thomas Mann schafft sich eine Prosa- Partitur, die im Stil der zahlreichen Motive in Wagners „Ring“39 schillernde Beziehungskomplexe schaffen, die sich über 700 Buddenbrook-Seiten hinweg immerfort anreichern, und den Roman dadurch dennoch als ein „Ganzes“ erkennbar machen.

Wenn der kleine Hanno am Harmonium improvisiert, ‚erfindet‘ er die neue Tristan-Harmonik Richard Wagners; und die Geschichte, die sein Freund Kai erfindet, ähnelt dem „Ring des Nibelungen“, wie der außerhalb der Lübecker Kaufmannsgesellschaft in unsozialen Verhältnissen lebende Kai, der einen Gegenentwurf zu der dekadenten Umgebung von Hanno darstellt, deutlich die kühne Siegfried-Gestalt repräsentiert und ohne Furcht ins Leben zieht.

In den Buddenbrooks nimmt die künstlerische Umsetzung von Wagners Idee des Musikdramas in Thomas Manns Romanen ihren Ausgang. Sie gipfelt Jahrzehnte später in der Joseph-Geschichte, die ebenso wie Wagners „Ring“ als Tetralogie aufgebaut ist.40 Seinen vorletzten Roman Doktor Faustus (1947) wird Thomas Mann seinen „Parsifal“ (Wagners letzte Oper) nennen.



31 Werke X, 307

32 Ein halbes Jahrhundert später wird der steinerne Gästeraum des Albergo, in dem die Buddenbrooks konzipiert wurden, noch einmal als „Casa Manardi“ erscheinen, in der Doktor Faustus den Teufelspakt schließt. Die kleine Treppengasse an der Casa Bernardini heißt heute „Via Thomas Mann“.

33 Heinrich Mann beschränkte seinen Anteil auf die Stoffsammlung. „Das Wesentliche, ihr Zusammenklang, die Richtung … die Idee selbst gehört dem Autor allein.“

34 Wagner, Rheingold (Vorabend des Ring des Nibelungen): Wotan vor dem Einzug in die Götterburg Walhall.

35 Werke X, 837

36 In der Entschlüsselung des Buddenbrooks Personals ist Hanno: Thomas Mann.

37 Richard Wagner ergänzte die als soziales Drama geplante Oper Siegfried zunächst um die Götterdämmerung („Siegfrieds Tod“), und stellte dann als dritte Oper Die Walküre voraus; (die Helden-Generation vor Siegfried). Dann erweiterte er den „Ring“ um den ‚Vorabend’ Rheingold. Die Götterdämmerung zeigt den Untergang der Götter- und Heldenwelt, wie die Buddenbrooks den Untergang der Familiendynastie zeigen.

38 Die vier Abende von Wagners „Ring“ haben eine Spieldauer von 16 Stunden. Es wird immer wieder Vergangenes erzählt und Künftiges angedeutet. Am Anfang der Götterdämmerung fassen die drei Nornen das Geschehen der vorangegangenen drei Opern zusammen und deuten voraus auf das Ende.

39 Der Ring des Nibelungen hat über 80 Motive; Schwert-, Erda-, Ring-, Walhall-, Liebes-, Fluch-, Walküren-Motiv…

40 Joseph und seine Brüder: die Tetralogie ist das umfangreichste Romanwerk von Thomas Mann; die ersten beiden Teile konnten noch beim S. Fischer Verlag in Berlin erscheinen; dann wurde Mann von den Nationalsozialisten ausgebürgert und schloss das Werk sechzehn Jahre später im kalifornischen Exil ab.


Geist und Leben – Künstler und Gesellschaft

Die Rückkehr von Rom nach München konfrontierte Thomas Mann mit dem Wehrdienst. Aber die Mutter hatte alles voraus bedacht und nach Rom geschrieben: „… März musst Du schon kommen, wenn Du Dich 1. April stellen müsstest; damit Du einige Wochen vorher zum Geheimrath von Ziemssen gehen kannst, und zwar direkt nach der langen Reise, damit Du recht abstrapaziert erscheinst. Von Deinen verschiedenen Leidenszuständen musst Du ihm genau und etwas übertrieben erzählen; es wäre doch schön, wenn Du freikämst.“41

Doch der wohlerwogene Plan funktionierte nicht, weil die Einberufung ausblieb. Stattdessen ergab sich die Möglichkeit, mit Frank Wedekind und Ludwig Thoma beim Simplicissimus für 100 Mark Monatsgehalt ein Jahr lang als Lektor zu arbeiten.

Überraschend wurde Thomas dann doch zum Dienst für das Vaterland in ein Garnisonlazarett kommandiert. Aber schon nach zweieinhalb Monaten konnte er Ende 1900 dem Bruder die Rückkehr ins Privatleben ankündigen: „Es bedurfte natürlich nur der Herstellung eines privaten und gesellschaftlichen Verhältnisses zu den ärztlichen Machthabern, damit sich alles wende.“42 Er war untauglich geworden.

Dann erschienen 1901 die Buddenbrooks im S. Fischer Verlag. Es war die renommierteste literarische Adresse in Deutschland, und aus dem „abwartenden“ Lektor und ehemaligen Studenten der Journalistik war fast über Nacht ein bekannter Dichter geworden.

Der plötzliche Erfolg und eine schnell einsetzende elitäre Bekanntheit in literarischen Kreisen erzeugten einen gewaltigen Anspruchsdruck: „Auf Größe war nämlich … mein heimlicher und schmerzlicher Ehrgeiz gerichtet“, schreibt er an Heinrich, und 5 Jahre später an einen Freund: „Du musst bedenken, dass ich nachgerade einen verzweifelt ungenügsamen Maßstab handhabe, der mich voraussichtlich eines Tages hindern wird, überhaupt noch zu producieren.“43 Gleichsam über Nacht stand der junge Autor unter einem enormen Erwartungsdruck gegenüber sich selbst. Erst ein Vierteljahrhundert später wird der nächste Roman Der Zauberberg erscheinen.

Unerreichbar scheinendes Dichtervorbild war der 53 Jahre ältere Leo Tolstoj, dessen komplexe Romane Krieg und Frieden und Anna Karénina gerade erschienen waren, als Thomas Mann geboren wurde. Tolstojs Bild stand auf dem Schreibtisch seines Bewunderers und der eigene Erfolg der Buddenbrooks erhöhte noch das Staunen über Tolstojs Kompositionstechnik und den einzigartigen erzählenden Atem des „moralistischen Gigantenwerks.“44 Tolstoj faszinierte Thomas Mann vor allem wegen seiner Technik, lange Erzählungen durch Leitmotive permanent spannend überschaubar zu gestalten, worin er Wagners Kompositionstechnik sehr nahe war. Verhaltensweisen von Anna Karénina fungieren als Leitmotive des Romans; so ist ihr Tod schon zu Romanbeginn auf dem Moskauer Bahnhof thematisiert in dem Tod eines Bahnarbeiters, der sich in Erinnerungen und identischen Träumen von ihr und ihrem Geliebten wiederholt.

Nach Erscheinen der Buddenbrooks wollte Thomas Mann sein Vorbild persönlich kennen lernen, aber der 73-jährige Russe wurde krank und sagte die Teilnahme an einem Friedenskongress in Oslo kurzfristig ab. Sein Bewunderer verstand es als einen Wink des Schicksals: Tolstoj sollte für ihn ein ewiger Mythos bleiben.

Unter dem Druck wachsenden Dichterruhms schrieb Thomas Mann in den folgenden zehn Jahren mehrere Novellen. Tristan, Tonio Kröger, Königliche Hoheit, Tod in Venedig haben ein dominierendes Thema gemeinsam: der unversöhnliche Widerspruch von Geist und Leben, oder: von Künstler und Gesellschaft. Ein Mensch kann nur als Künstler oder als Bürger existieren. Unter dem Eindruck Nietzsches, der diesen Gedanken emphatisch artikulierte, schreibt Mann: „Die Literatur ist der Tod.“45 Und in Tonio Kröger klagt der Protagonist, er sei „oft sterbensmüde, das Menschliche darzustellen, ohne am Menschlichen teilzuhaben.“46 Alle Helden in Thomas Manns Romanen und Novellen scheitern tragisch an der sehnsüchtigen Utopie, Geist und Leben zu vereinen, Bürger und Künstler zugleich zu sein. In Tod in Venedig verliert der Dichter Aschenbach seine Würde, als die platonisch erfasste Schönheit des jungen Tadzio ihn erotisch ergreift; in Doktor Faustus geht der Komponist Leverkühn einen Teufelspakt ein, um das Unvereinbare zu erreichen – er wird darüber wahnsinnig.

Mit seinem künstlerischen Lebensthema hat Thomas Mann schon sehr früh die Existenzfrage des Künstlers erspürt. Zwischen Künstler und Bürger gibt es keine Solidarität.

Alle bedeutenden Künstler bleiben als Menschen rätselhaft. Nicht nur, dass von Homer nichts und von Shakespeare nahezu nichts Biographisches bekannt ist und alle sensationellen „Forschungsergebnisse“ sich in romanhaften Fantasien erschöpfen – die „Moral“ von Richard Wagner, der seinem musikalischen Förderer Hans von Bülow die Frau wegnahm, entspricht ebenso wenig bürgerlichen Vorstellungen wie die Goethes, der 18 Jahre lang mit Christiane Vulpius in gesellschaftlich skandalöser „wilder Ehe“ lebte. Frau von Stein nannte Christiane seinen „Bettschatz.“ Mit 74 Jahren verliebte sich der Dichterfürst leidenschaftlich in die 16-jährige Ulrike von Levetzow – die Erschütterung und Enttäuschung als Mensch verarbeitete er in der Marienbader Elegie. Mozarts kurzes Leben scheint in vielen hundert Briefen offen zu liegen; aber wer war der Bürger, der mit 5 Jahren ein erstes Klavierstück komponierte?

Besonders anfechtbar ist die Diskrepanz bei Manns Idol Tolstoj: Der Stifter eines „Urchristentums“ forderte sexuelle Enthaltsamkeit auch in der Ehe: dies sei die reinste Form, die Menschheit zu vollenden; seine Frau wurde 16 mal schwanger, und noch als Siebzigjähriger überfiel er sie mit rauschhafter Sexualität.
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